
Die Geschichte der Industrialisierung in Bielefeld: Das Leinengewerbe 
 

Aus einer in Bielefeld erschienenen Zeitung mit liberaler bzw. konstitutioneller Ausrichtung in der 

frühen Phase der Revolution 1848/49: 

 

Q8: Aufruf an Bielefelder Frauen und Jungfrauen von 1848  
 

Dem Vernehmen nach haben schon manche von Ihnen sich mit dem Gedanken beschäftigt, 

durch Verwendung einheimischer Leinenstoffe für Kleidung und sonstigen Bedarf der 

gesunknen Industrie unsrer Gegend auf zu helfen. Der Gedanke selbst ist eben so ruhmvoll 

als die Ausführung desselben von den glücklichen Folgen begleitet sein würde. Alle wahren 

Freunde des Volkes sind Ihnen dankbar für ein so menschenfreundliches Vorhaben, und 

vereinigen sich in der dringenden Bitte, daß sie auf diesem Wege rüstig voranschreiten 

mögen. Wenn die Männer und Jünglinge jetzt vielfach zusammentreten, um vereint zum 

Besten der erlangten Freiheit und zum Wohle des Volkes zu wirken, so eröffnet sich auch 

dem weiblichen Geschlecht ein weites Feld zur patriotischen Thätigkeit. Die Aufgabe liegt 

in der Zeit und ihren Verhältnissen, unsre Frauen und Jungfrauen werden dieser Aufgabe 

nach zu kommen wissen. Es ist aber eine Vereinigung und gemeinsame Besprechung hier zu 

unerläßlich nothwendig, und es ist der Zweck dieser Zeilen, die Beförderinnen der 

angeregten Maßregel zu einer Verhandlung und Beschlußnahme in einer förmlichen 

Versammlung auf zu fordern. Eine edle Dame wird das Weitere veranlassen, und vielleicht 

kann in der nächsten Nummer dieses Blattes (am Sonnabend) die Zeit und der Ort genauer 

bestimmt werden. Es wird in der nächsten Nummer ein Aufsatz eingerückt werden, welcher 

sich weiter über manche Einzelheiten ausläßt, doch ohne im Geringsten den 

Entschließungen der künftigen Versammlung vorgreifen zu wollen. Nochmals also die 

dringende Aufforderung: ‚beweisen Sie, daß nicht bloß Männer für das Allgemeine zu 

handeln vermögen, daß die Bürgerkrone auch für das weibliche Haupt bestimmt ist!’ Die 

Begeistrung des weiblichen Geschlechtes für eine gute Sache ist immer sehr folgenreich 

gewesen, und nie wirken Männer freudiger, als wenn sie solche Bundesgenossen haben. 

 

Bielefeld, 17. April 1848.    Jüngst 
 

Quelle: Ravensbergisches Volksblatt, April 1848.  

 

 


